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andhaus des Mar eSe Vvon Calatrava

EZimmer LEONORENS .
J

Pur rechts , die 2

des MARCHESE führt

Z den Hdumen

t, ist ofen , ebens

das eine Relle Sommernacht ins

778 Leyfνngterdas Hrieèrfenster , d CII

ſlatet . ZwWei
mit Kerzen geben ein

73 rLEUCNHHET

SCNNοα ο,VW

N CENEERSTE SZENE

Der MARCHESE stent vor LEONORE nd blicht ihr

ins Gesicht . Ste wendet sick ab . àm Undée der Sæenèe t17

durok den Lingang im Hintergrund in de Fdν

Fute Nacht , liebe Tochter !
5 *

Er schlieſt
d

dα8 FnsterHenster

Ich leb ' nicht mehr !

MARCHESE

Du verbirgst mir

Du willst nicht

dein Herz 71

reden 21

LEONORE

Vater , ich kann nicht .
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Die Landluft wird dich heilen .

Wieder wirst du ein Kind sein
nied ' ren Menschen .

unkt an .
Vergessen hast du dies

Meiner Liebe vertrau die Z0
31der ,Ich hab ' nur euch , meine Ki

Euch und meinen Adel .

LEONORE

Ich weiß es .

MARCHESE

Du weinst ? . . . Begrabe den Irrtum !

LEONORE

CLeise )

Ich vergehel

MARCHESE
5

Ich lasse dich jetat .

LEONORE

Du lieber Vater !

( Sie umarmt in plötalicher Aufwallung den Marchese )

MARCHESE

Morgen ist alles anders

Jetzt gute Nacht und schlafe wohl !

LEONORE

Schlafe wohl !

MARCHESE

( niment einen Leuchter und geht ab , indem er an der Tur sich

nochmals umbliclet



Erstes Bild

ZWETITE SZENE

CURRA schlieſht die Tur kinter dem MARCHESE und ſcehrt erregt
ins Zimmer auruct .

CURRA

Er wartet auf das Zeichen , das wir geben ,
Auf das Licht in dem Fenster

( Siè reiſit schnell das Fenster auj )

Bereit ist alles , wenn du ' s bist !

( Sie stellt den Leuchter auf ' s Fensterbrett )

LEONORE

zen meines Vaters

mich so ahnungsvoll noch immer .

znnt ein Vorgefühl von Leid .

CURRA

Was sagst du ?

Sie versckließi einen Reisesach , den sie aur Tur trägt )

LEONORE

Jeder Blick traf mein Herz ,
Das seine Worte verschonten .

Wär ' er geblieben ,
1 Ich hätte alles ihm gestanden .

CURRA

Dann fände morgen man Alvaro
Im Garten hier erschlagen ,

Nein , in den Kerkern von Sevilla !

Leise und scharf )

Vielleicht auch niemals wieder .

LEONORE

Schweig !
uννν Ssich CURRA

Warum dies Ende ? Weil du ihn nicht so liebst
Wie er dich lieb hat .

LEONORE

Ich ihn nicht lieben ! ?

Meine Liebe kennst du !

Heimat , den Vater , Alles



N

4
hnung

macht mich frieren .

Zimmer verlassen )

Noch hegt mich der geliebte Ort ,

Lähmt mir die 8c

Die Liebe reißt mich mäcl

mich wiedeDie Liebe hö

nde Bilder , Sehatten alR
Winken mit ernsten Zeichen ,

Ich 8 eine fremde Kraft

Mie
heimlich und leicht umschleichen .

W 0 winken Still ,

) och mich beherrscht das Sehnen .—

2

Wenn ich im Glück versinken will ,

Quälen mich heiße Tränen ,

Cuslen M 18 4 4

( Sie Neblost Gegenstände 11 zhrem Tisch und im Zimmner )

Noch einmal , noch einmal berühr ' ich euch ,

Ihr meine lieben Dinge .

Noch einmal !

Ihr zieht mich so seltsam , 80 sanft zu euch

Mit unsichtbarer Schlinge .

So seltsam .

Und du , mein Vater , schlummerst still , LVAB

Du liebe Sonne meiner Kindheit ! inen 6

0ο οNoch weisst du nicht in guter Blind

Was ich getan
Die Liebe reißt mich for

Verzagend blicke icl

Noch einmal .

heit !

htig fort ,

Ort meiner lichten Ki

Die Liebe reißt mich

Und doch mit Zagen
Noch einmal blick ' ich zurück .

Curra ommt eili 00
CIRRA

Du mußt dich fertig machen !

Bald ist er da .



LEONORE

Wenn er nicht käme ! ' S ist spät schon .

Mitternacht ist vorüber .

Gott , wenn er nicht kommt !

CURRA

Hörst du nicht etwas ?

Pochender Hufschlag !

LEONORE

aum Fenster stürsend

CURRA

Sel

Zu unserm Aufgang .

Er hat den Schlü

LEONORE
mener O Himmel !

CURRA

So faß dich , Fräulein !

DRITTE SZENE

LVARO sturmt mit ofſenen Armen au LEONORE zu . Er

inen dunklen Reitanzug , Stieſel und Sporen . Unter der v

oρrιν αεο uͥαt die brãunliche Gesichtsfarbe des Mestiaen3
deutlich

Duett

ALVARO

Endlich , endlich hat dein Zeichen

Mich erlöst von Angst und Bangen .

Selig halt ' ich dich gefangen .
Niemals wieder kommst du frei .

LEONORE

Ach , Alvaro !

ALVARO

Gott , du zitterst ja .
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LEONORE

Bald kommt der Morgen .

ALV AR0

( hailt ihre Hand an seine Brust )

Hier mein Herz fühl ' mühsam hämmern !

Seit dem ersten Abenddämmern

Wart ' ich schon .

( er gieht sie an sich )

Liebe hat uns viel gepeinigt ,
Doch durch alle Pein vereinigt .
Unsre Prüfung ist vorüber .

Jetzt liegt der Weg ,
Der neue Weg , beglänzt vor uns .

( Iu Curra )

Das Gepäck bring zu den Pferden !

Eile ! l

LEONORE

Nein , warte !

Curra geht ab )

ALVARO

Nein ! Nein ! Folge mir !

Dieses Haus ist nur ein Kerker .

LEONORE

Gott , warum bin ich nicht stärker 2!
Gott warum bin ich nicht stark ? !

ALVARO

Fasse dich und werde stark !

( Ffuhrt Leonore , diè sich ihm billenlos uberläſht , æum Fenster )

Leicht wie im Schlafe

Werden wir reiten ,
Schwebenden Mondduft

Im Traum durchgleiten .
Piinktlich im Städtchen

Wartet ein Priester ,



enster

Zweites Bild

Der in der Kirche

heimlich uns traut .

Wird dann die Sonne ,
— Heilige Gottheit edlerer Ahnen —

Freiheitsgewaltig flammende Fahnen

Im Raum entfalten ,

Bist du mein Weib ,

Ja , dann bist du , Liebste , mein süßes Weib .

LEONORE

Ein Unglück ahn ' ich .

ALVARO

Wir müssen eilen .

LEONORE

Ich will noch warten .

ALVARO

Elenore !

LEONORE

Bis morgen !

ALVARO

Was sagst du ?

LEONORE

Nur einen Tag noch !

ALVARO

( Sehir erregi )

Bis morgen ?

LEONORE

Ja , morgen flieh ' ich mit dir !

Einmal noch sehen vor meinem Scheiden

Laß mich den Vater ! . . . Wie wird er leiden .

Er wird , verlassen , im Zorn erkranken .

Ach mich bedrängen die Angstgedanken .
Alvarol . . . Wenn heut ' . . . wenn jetzt . . . ich bliebe !

Du weißlt , ich lieb ' dich , ich lieb ' dich , ich liebel .

( Stockend und xrampfhaft )
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Wehmut ! Und Jubel ! Und Angst ! Wir bleiben !

Jal ? Nur noch heute !

Alvaro ! Ich lieb ' dich !

Und ewig ! Alvaro . .

Ich lieb ' dich !

Stimmè versagt ihr )

ALVARO

ügst du von Glück und Liebe ,

Und weinst dabei ?

Deine Hand ist eisig und grabe

Täusche dich selbst nicht länger !

Fern bist du mir .

Nun erst begreif ' ich .

Alles soll klar sein !

LEONORE

Was willst du , was willst du ?

ALVARO

Nichts als wahr seinl

alt /D

Ich kenne deine Gründe .

Ja , du schämst dich des Fremden ,

Schämst dich seiner dunklen Herkunft .

Das ist die Wahrheit !

( Mit wildem Stolæ )

Mein Adel gleicht nicht dem euren ,

Noch mein Blut ,

Das du verachtest !

Kannst du wie ich nicht lieben ,

Willst du frei sein ? ! .

Er wendet sich aum Abgehn )

LEONORE

( wuͤrft sůch ihm an den Hals )

Ich bin dein Weib , ich bin dein Weib ,

Und folg ' dir jubelnd jetzt und ewigl !



Erstes Bild

Mit dir werf ' ich ins Leben

Berauscht mich und begeistert .
Das feige Widerstreben

Des Heimwehs ist bemeistert .

Allein an deiner Seite

Bin ich fortan zu Haus ,
Und fordere jetat zum Streite

1Das Schicksal kühn beraus .

ALVARO

In morgendlichen Flammen

Seh ich das Leben tagen .

Mit dir will ich zusammen

Das reinste Glück erjagen .
Wer liebt , dem wird die Weite

Der Welt zum Vaterhaus .

So fordern wir zum Streite

Das Schicksal ! ihn heraus

LEONORE

Mein geliebtes Licht ,
Komm und zögre nicht !

ALVARO

Uns trennt kein Schicksal

Auf Erden mehr .

LEONORE

Uns trennt die Macht des Schicksals nicht !

ALVARO

Keine Macht der Welt .

LEONORE

Kann uns trennen mehr .

ALVARO

Komml Die Nacht entweicht ,
Und es dämmert leicht .

— — — — —



LEONORE

ALVARO

Mit dir an meiner Seite

Besiege ich das Schicksal

Keine Macht des Schicksals

Kann uns mehr entzwein .

LEONORE

Ich folg ' dir in die Weite .

Uns kann nichts mehr ent .

( Sie stockt erschrochen )

Welch ein Geräusch ?

ALVARO

Das Rauschen unsres Blutes . . Der M

Komm !

LEONORE

Hinweg !

BEIDE

Wir fordern jetzt zum Streite

Das Schicksal kühn heraus ! !

( Sie eilen æur Ausgungstür )

FINALE DES PROLOGS

CURRA

( tritt den Liebenden totenbleick in der Lur entgegen )

Verloren !

( Man hört Schritte und Turen schlagen )

ALVARO

Nun gilt es Ruh und Haltung !

LEONORE

ſeν Alvaro

Versteck dich hier !



Erstes Bild

ALVARO

( æaieht eine Pistolè hervor )

Ich verteidige mein Alles .

LEONORE

Fort mit der Waffe !

Willst du meinen Vater erschießen ?

ALVARO

Mich selber eher !

LEONORE

Entsetzlichl

VIERTE SZENE

Der MARCHESE tritt schnell ein . Mehrere BEDIEENTE hinter ihon

mil Lichiern

MARCHESE

Bist du ertappt , du Lügendirnel ?

LEONORE

Nein , hör ' mich , Vater !

MARCHESE

Das bin ich nicht mehr .

ALVARO

Von mir fordert Rechenschaft !

Denn ich allein bin schuldig .

9en )

( er macht einen Schritt auf den Marchese au

Bestraft mich !

Wenn ' s Euch nötig scheint .

MARCHESE

( weicht angeeftelt auruch

Will Er noch aufbegehren ?

— — — — —



nd entspricht ,
lehren .

Fort mit dir !

ſeαν den Dienern )

Ergreift den Fremden !

ALVARO

Leonorè an sich und richtet seine Pistoléè gegen dièe Diener

Weh , wer mich anrührt !

LEONORE

Alvarol Gott ! Was tust du ? !

ALVARO

( u Marchese )

Euch steh ich , Herr , zu Diensten !

MARCHESE

Den Tod von meinen Händen 21
Durch rohen Büttels Schwielenfaust

Sollst du dein Leben enden !

ALVARO

Mein Herr von Calatrava !

Rein ist dies Kind und unberührt ,

Rein wie das Licht des Himmels .
Sie darf nicht leiden .

Doch über mein Leben mögt Ihr entscheiden ,

Denn ich entwaffne selbst mich .

Er woirft dem Marchèsè seinen Degen vor die Vuſbe

Seht ! Ich bin wehrlos !

oονιινινι˙αννiαιννie Pistole vonsich , dochim Fluglöst

sich der Schuß und trifit den Marehese )



ie Diener /

Ich sterbe .

ALVARO

( Schreit veræweiſelt ⁴

Schuldlos ein MörderII !

LEONORE

( wirft sich dem Vater æu Fuſßßen

Zu Hilfe !

Fort von mir !

Entweih ' mit deiner Nähe meinen Tod nicht .
n

LEONORE

Vaterl
MARCHESE

( mit der letæten Kraft )

Sei niemals glücklich !

Er sintt in die Arme der Diener

LEONORE

Ewig verzweifeln !

ALVARO

Oh , Schicksalll

Er schlägt seinen Mantel um Leonore und æieht siée mit sich .

Zibei Diener tragen den Marchesé in sein

eilen den Liebenden nach )

8d

Zimmer . Die àbrigen
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